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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend
Amtsblatt für den Kberanrtsbezirk Weuenbürg.

57. Jahrgang.

Nt . 50 . Neuenbürg , Samstag den 1. April 1899.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich I 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
giertest. 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertest. 1.45 . — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 ^

Amtliches.
Neuenbürg.

Kekunitmachilng.
Die genehmigten Etats für die GesamtkirchenpflegeNeuenbürg (auf

die Periode 1899/1902 ) sowie für die Filialkirchenpflege Waldrennach
(auf die Periode 1899/1902 ) sind zur Einsichtnahme der Kirchengemeinde¬
genossen vom 2.—8. April d. I . (je einschließlich) öffentlich aufgelegt, der
Neuenbürger Etat auf dem hiesigen, der Waldrennacher Etat auf dem
dortigen Rathaus.

Den 29. März 1899 . Ev. Stadtpfarramt.
Uhl.

Nr. 20993. Die Abhaltung des Rindviehmarktes in Pforzheim betr.
Der auf Dienstag den 4. April d. Zs . fallende Rindviehmarkt in

Pforzheim findet unter folgenden Beschränkungen statt.
a.  Der Zutrieb von Vieh aus verseuchten Gemeinden ist verboten.
b. Für das aus nicht badischen Gemeinden aufzuführende Vieh müssen

die Führer mit einem den Anforderungen des § 64 der Bad.
V.-V.-O . zum Reichsseuchengesetz(diess. Bekanntmachung vom 10.
Januar ds . Js .) entsprechenden tierärztlichen Zeugnisse versehen sein.

e. Für Haudelsvieh , das auf dem Markte besonders aufzustellen ist
und für aus den Amtsbezirken Durlach , Ettlingen und Brette«
aufzuführendes Vieh , ist ein den Anforderungen des § 58 der
V.-O. vom 19. Dezember 1895 entsprechendes tierärztliches Zeugnis
mitzuführen.

ä. Am Markttage dürfen Tiere bis zum Schluffe des Marktes außer¬
halb des Viehmarktplatzes nur feilgehalten werden, wenn dieselben
vorher tierärztlich besichtigt und für unbeanstandet erklärt worden sind.

Zuwiderhandelnde haben neben strengster Bestrafung Zurückweisung
vom Markte zu gewärtigen.

Die Bürgermeisterämter haben dies sofort wiederholt in ihren Gemeinden
ortsüblich bekannt zu machen und bekannte Interessenten besonders zu
belehren.

Pforzheim, 21. März 1999. Großh . Bezirksamt.
Pfeiffer.

Kekauntmachung.
Wir setzen hiemit die Beteiligten vorläufig zum Zweck der Einricht¬

ung ihrer Maßnahmen in Kenntnis , daß wir zur Erneuerung der Fahr¬
bahn der unteren Albthalstraße zwischen der Einmündung des Steinbruchwegs
oberhalb der Ettlinger Spinnerei und der Luisenbrücke in Ettlingen genötigt
sind, diese Straßenstrecke für den schweren Fuhrwerksverkehr auf die
Dauer von 14 Tagen und zwar in der zweiten Hälfte des Monat Mai,
zu sperren.

Karlsruhe , den 29. März 1899.
Großh . bad. Wasser- u. Straßenbau -Inspektion.

Birkenfeld.

Nachricht an GrdschaftsgLarrbiger und
Glaudiger-Aufruf.

. Das heute errichtete Inventar in der Nachlaßsache deS wl'
Friedrich Schroth, gew. Goldarbeiters hier, hat bei einem Aktiv-Stan
von 4366 27 und einem Passiv -Stand von 6133 49 eir
Ueberschuldungdes Nachlasses von 1767 ^ 22 ergeben. Die Erbscha
wurde nur mit der Rechtswohlthat des Inventars angetreten.

Wenn nicht binnen 2 Wochen Konkurseröffnungsantrag bei dei
zuständigen Gericht gestellt wird , wird die Verteilung des Nachlasse
unter die bekannten Gläubiger unter Berücksichtigung der im Konkur
gellenden Vorrechte vorgenommen werden.
U unbekannte Erbschaftsgläubiger werden aufgefordert , ihi
Ansprüche binnen der gleichen Frist hieher anzumelden und nachzuweisei

Neuenbürg, den 27. März 1899. K. Gerichtsnotariat.
Gaßmann.

Birkenfeld.

Herkauf eines Wirtschaftsanwesens.
Aus der Konkursmasse des Adolf Grimm , Kronenwirts hier,

kommt die Vorhände Liegenschaft und zwar
Gebäude:

Haus Nr . 178, 116 a : 3 ar 17 qw die Wirtschaft zur Krone mit
persönlicher Wirtschaftsgerechtigkeit, Scheuer und Stallung oben im Dorf
an der Hauptstraße;

Gärten:
P . Nr . 31/12 : 2 ar 58 qm Gras - und Baumgarten oben im Dorf,

am Mittwoch den 12 . April d . I ., nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Birkenfeld freihändig im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf.

Das Anwesen ist günstig gelegen in bestem baulichen Zustand und
erfreut sich einer guten Kundschaft. Die Zahlungsbedingungen werden
günstig gestellt werden.

Auswärtige Kaufsliebhaber und deren Bürgen haben sich mit obrig¬
keitlichen Vermögenszeugnissen neuesten Datums zu versehen.

Neuenbürg, den 29. März 1899 . Der Konkursverwalter
Gerichtsnotar Gaßmann.

Holzversteigerung.
Großh . Bezirksforstei Mittelberg (Ettlingen ) versteigert unter den

üblichen Bedingungen
Mittwoch, 5. April 1899, mittags 12 Uhr

in der Marxzeller Mühle aus dem Großklosterwald (Abt. Schneebach,
Bernbacher Haide, Rotlachenschlag, Hühnerstriet und Zellerkopf) 108 Verb¬
und 2800 Reisnadelholzstangen , 605 Ster buchene, 33 Ster gemischte,
238 St . tannene, 305 St . forlene Scheiter , 309 St . buchene, 188 St.
gemischte, 404 St . meist forlene Prügel , 3410 Stück gemischte Prügel-
und 7715 Stück meist gemischte Normalwellen, sowie einige Lose Schlagabraum.

Freitag , 7. April 1899, vormittags 11 Uhr
auf dem Mittelberg aus dortigen Waldungen (sämtl. Abteilungen) 10?
tannene , 14 lärchene Stämme , 34 tannene Abschnitte und Klötze, 22
Eichen, 6 Buchen, 85 buchene Leiterstangen, 127 Nadelholz-Derb- und
740 Reisstangen , 745 Ster buchene, 50 Ster tannene und gemischte
Scheiter, 488 St . buchene, 109 St . tannene und gemischte Prügel , 8380
meist buchene Prügel - , 2375 gemischte Normalwellen und einige Lose
Abfallreis.

Die Forstwarte Kratz auf dem Mittelberg , Eisele in Burbach und
Schnurr in Marxzell geben auf Verlangen nähere Auskunft.

Hol ; Versteigerung.
Die Gemeinde Spielberg (Bezirksamts Durlach) versteigert in ihrem

Gemeindewald am
Donnerstag den K. April d. Js.

mit Borgfrist bis 1. September d. Js . :
1. 56 Stück fichtene Baustämme,
2. 61 „ forlene Bau - u. Sägstämme,
3. 21 „ Bau - und Wagnereichen,
4. 10 „ Buchen von 1 Festmtr. abwärts,
5. 24 „ starke Stangen,
6. 30 „ buchene Wagnerstangen,
7. 85 „ Hopfenstangen IV. Klasse,
8. 1500 „ Rebstecken,
9. 4100 „ Bohnenstecken;

am Freitag den 7 . April d . Js . :
10. 912 Ster forlenes und gemischtes Prügelholz,
11. 1925 Stück buchene und gemischte Wellen.

Die Zusammenkunft ist an genannten Tagen vormittags  9 Uhr
beim Rathaus.

Spielberg den 29. März 1899.
Der Gemeinderat

I . V.
Daniel Erb.  Höfel Ratschrbr.



234

Schwann.

Kegen schafts-Uerkanf.
In der Zwangsvollstreckungssache in das unbewegliche Vermögen

des Gottfried Schwarz , Zimmermanns hier , kommt auf Anordnung
des K. Amtsgerichts Neuenbürg vom 20. Dezember v. Js . und infolge
Beschlusses des Gemeinderats Schwann als Vollstreckungsbehörde vom 2.
ds . Mts . die in den Nummern 9 und 24 dieses Blattes näher beschriebene
Liegenschaft im 2. Verkaufstermin am

Mittwoch den S. Aril d Js ., vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Bei dem Ergebnis dieses Aufstreichs hat es sein Bewenden und sind
Nachgebote ausdeschlossen.

Auswärtige , der Verkaufskommission unbekannte Kaufsliebhaber und
deren Bürgen haben sich mit obrigkeitlichen Vermögenszeugnissen neuesten
Datums zu versehen.

Den 3. März 1899. Für die Vollstreckungsbehörde Schwann
Der Hilfsbeamte

Gerichtsnotar Gaß mann.

Uiehmarkt Pforzheim.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß der auf Diens¬tag den 4. April ds. Js . fallende Rindviehmarkt unter den

gleichen Beschränkungen wie die Rindviehmärkte im Feb ruar un
März dahier stattfindet.

Pforzheim den 29. März 1899.
Der Stadtrat.
Habermehl.  Frey.

Holzvrrsteigerung.
Die Gemeinde Pfoffeuroth versteigert in ihrem Gemeindewald

nachstehendeHolzsorten und zwar
am Mittwoch den5. Aprild. Js. :

382 eichene Bau - u. Nutzholzstämmevon 4,33 Fm. abwärts,
2 buchene Nutzholzstämme von 2,17 Fm. abwärts;

am Donnerstag den 6. April d. Js . :
34 tannene, 18 forlene, 5 fichtene und 2 lärchene Bau - u. Nutz¬

holzstämme von 2,61 Fm. abwärts und 1 Kirschbaumstamm;
ferner:

86  Stück tannene und fichtene Baustangen,
69 „ Hopfenstangen und 10 Baumpfähle;

am Samstag den8. Aprild. Js. :
27 Ster buchenes Scheitholz, 36 Ster buchenes Prügelholz,
33 Ster eichenes Scheit- u. Prügelholz , 261 Ster forlenes
Scheit- und Rollenholz und

1283 Stück Normalwellen.
Die Zusammenkunft ist an den genannten Tagen jeweils vormittags

9 Uhr beim Rathaus dahier.
Pfaffenroth , den 27. März 1899.

Das Bürgermeisteramt.
Glaser.  vckt . Weinmann.

Schwann.  ^

HolzUerlmnf.
Aus verschiedenen Abteilungen des hiesigen Gemeindewaldes kommen
am Samstag de « 8 April - I ., vorm . 19 Uhr

auf dem hiesigen Rathause zum Verkauf:
217 St . tann . u. forch. Langholz II .— V. Kl. mit 119,87 Fm.

11 „ „ Sägholz II . u. III . Kl. mit 5,05 Fm .,
66 „ Wagnereichlen mit 15,61 Fm.,

1 „ Aspe mit 0,40 Fm .,
2 „ Buchen „ 1,23 „

190 „ Baustangen,
130 „ Gerüststangen,
77 „ Werkstangen ll .—IV. Kl.,
40 „ Hopfenstangen I. u. II . Kl.,
90 Rm. eich., buch., birk. und tannenes Abfallholz.

Birkenfeld.

Aahrnis-DerKauf.
Aus der Nachlaßmasse des 7 Landwirts und Privatiers FriedrichRegelmann kommen in dessen Behausung am ^
Dienstag den 4. April , von vormittags 9 Uhr an

gegen Barzahlung  zum Verkauf:
Gold und Silber , Bücher, Mannskleider und Leibweißzeug, Betten
und Leinwand, Küchengeschirr, Schreinwerk, Faß - u. Bandgeschirr
allerlei Hausrat , Baumannssabrnis aller Art, Heu u. Oehmd usw.'

wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. '
Den 27. März 1899. Waisengericht.

Vorstand Holzschuh.
Landwirtschaftlicher Consmnverein Calw

eingetr. Genossenschaftmit unbeschränkter Haftpflicht.
Man ; pro 31 . Dezember 1898.

Kassenbestand
Ausstände .
Warenvorräte
Geräte . .

Vttliva.
1 520. 51.

„ 40 727. 85.
„ 2 740. 49.
„ 246. 79.

kassiv ».
Anlehen . . . ^ 13 250. —
Warenschulden . „ 20  009. 48
Guthaben der Bau ! „ 585.
Reservestand . . „ 13 991.

45 235. 64.
somit Mindererlös 2600 . 69.

Laut Beschluß der Generalversammlung vom 25. März a. c. wird
der Reservefond von 12000 . — auf ^ 12 200. — erhöht ; von
obiger Summe von ^ 2600 . 69 werden ^ 1791 . 85 dem Spezial¬
reservefond belastet und ^ 808 . 84 auf neue Rechnung vorgetragen.

Stand der Mitgliederzahl am 1. Januar 1898 1216,
eingetreten 3,

Stand am 31. Dezember 1898 . 1219.
Aufsichtsr-at : Vorstand:

Hermann , Stadtschultheiß,Neubulach. R. Pflüger , Calw.
Ernst, Schultheiß, Stammheim. Hanfelmann , Schultheiß, Liebelsberg.
Schneider, Oekonom, Calw. Gärtner , Schullehrer a. D ., Calw.
Braun , Schultheiß, Oberhaugstett. ,
Dittus , Bauer , Maisenbach.

^Is Verlobte ewpt'eblen sieb
Lwilis 8odoiitIig.l6r

Uiltttzlm Lokivr
disusnbilrg Südlingen

Ostern 1899.

Den 30. März 1899. Schultheißenamt.
Senfer.

Revier Liebenzell.
H0lz-Nerkaus

am Donnerstag den 6. April,
vorm. 10  Uhr

im Ochsen in Liebenzell aus den
Staatswaldungen : Hehren , Beutel¬
stein, Herrschaftseck, Vord. u . Mittl.
Tannberg , Stutzackerwald, Zwereneck,
Vord. Finkenberg, Mittl . Kohlbach
u. vom Scheidholz der Hüten Biesels¬
berg und Kaffeehof:

Rm.: 22  buch . Scheiter, 1 dto.
Prügel , 22  Nadelholz -Scheiter, 73
dto. Prügel , 16 eich., 79 buch.,
196 Nadelholz-Anbruch, und aus
Mittl . Kohlbach: 2 Eichen IV. Kl.
mit 0,63 Fm.

Schwann.

Gläubiger-Aufruf.
Etwaige Ansprüche an den ver¬

storbenen Bauern Mathäus Schön-
thaler von hier, sind binnen der
Frist von

acht Tagen
soweit es nicht schon geschehen ist,

Den 30. März 1899.
Waiseugericht.

Vorstand Seufer.
Neuenbürg.

Einen wohlerzogenen

Zungen
nimmt in die Lehre

Karl Reutter , Schuhmacher.

Neuenbürg.

V/SiQ
^weiss u . rot , sehr gute

Qualität,
in der Preislage von 35 aufwärts
Pr. Liter empfehle zur gefl. Abnahme.

Chr. Rothfutz, Weinhandlg.
W i l d b a d.

Zwangs-Versteigerung.
Nächsten Freitag den 7. April,

nachmittags 1 Uhr
wird beim Pfandlokal in Wildbad

1 Pferd
gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert.

Gerichtsvollzieher
Gutbub.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger

Wagner
kann sofort eintreten. Auch wird
ein kräftiger

Junge
in die Lehre angenommen bei

I . Mayer , Wagnermeister.
Mehrere Tausend

MastttAeine
im Brunnenweg und Borstädtle
werden heute Abend 6 Uhr an den
Wenigstbietenden verkauft.

Neuenbürg , den 1 . April 1899.
Viele Vorstädtler.

Neuenbürg.
Die untere

Wohnung
meines Hauses mit Zugehör nebst
Stallung im Hintergebäude habe
auf Georgi zu vermieten.
_Caroline Hartman n Witwe.

Einige tüchtige

MWneiMOk
können sofort eintreten bei

Karl Traust,
Fabrik landwirtsch. Maschinen,

Dill - Weißenstein b. Pforzheim.
Höfen.

Einen kräftigen

Jungen,
der das Schmiedhandwerk erlernen
will, nimmt in die Lehre

_Gottl . Me ttler , Schmied.

Empfehle zur Saat:
Ausgezeichneten Saathaber , Saat»

gerste. Leinsamen , Erbsen , und
Linsen zum Kochen und zur Saat,
eine ausgezeichnete, ein Jahr bei uns .
gepflanzte rote, aus Böhmen exportierte
Saatkartoffel pr. Ztr. 3,50.>", sowie
Anxuum -Honuiu und ganz frühe rote
Rosenkartoffel« .

Ebenfalls ist wieder ein Waggon
garantiert reines Leinmehl für mich
eingetroffen und gebe solches ab pro
Ztr . zu S

Christian Stoll,
Wem-, Spirituosen - und Landes-
Produkten -Handlung , Calmbach.

Neuenbürg.
HoLlesdienste

am h. Osterfest , den 2. April,
Predigt vorm. V210 Uhr , (Mat. 28,
-10 ; L,ed Nr. 170) : Dekan Uhl.

Kicchenchor: „Christ ist erstanden."
Abendmahlsfeier.

Nachmittags 5 Uhr Altarrede : Stadt.
Vikar Löbich.

Montag , den3.April, Ostermontag,
Predigt vorm. 10 Uhr (Joh . 20, 11 —I»;
Lied Nr. 17S) : Stadtvikar Löbich.



Engelsbrand.
Am Ostermontag findet bei mir

statt, wozu freundlichst einladet. Für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt. Schöninger z. „Rößle ".
' Meue rrbüvg.

Lr. UsirsULÄILIL , «-lilrermeister
empfiehlt

""" illt M5 tim Stillk Uvil

MM

von 8 cm Höhe, 20 cm Breite und 75, 80, 85 und 90 cm Länge.
Gewicht Pro Quadrat -Meter ca. 50 kg . Tragfähigkeit 2000—3000 KZ.

Vorteilhaftester und billigster Kr sah für Weton - und
Aacksteingewölbe , zwischen Eisenbalken. — Kein Ginschalen nötig.

Grösste Widerstandsfähigkeit gegen Stoß und
Belastung , sowie bei Brandfällen.

- Bedeutende Abkürzung der Bauzeit -
Ueste dauerhafeteste Isotirung gegen Feuchtigkeit u. Aärnpfe

in Küchen, Stallungen , Fabriken re.
Feuersicher, leicht, trocken, reinlich, schalldämpfend,

schlechte Wärmeleiter , ebenso billig als die alten Methoden, jedoch
viel geringere Welastung des Gebälks . _

Wie Hab' ich früher mich gestunden,
Zu frühen und zu späten Stunden
Mit der verflixten Wichserei,
Doch seit ich Oeniner's Wiclire kenne,
Bon der ich niemals mehr mich trenne,
Jst 's noch die reinste Spielerei!

R«r «icht in roten Dose« mit Schutzmarke LumintoAcr zu habe» in
den meisten Geschäfien.

Fabrikant : 6ui 'l Oontner in Oöppin ^on.

lt » Iie » i8lKe , Krieedisklie uvll 8psni8ilie

raun Vcrsebnitt clsr 97sr ^Voine vor̂ ü^Iieti AcciZnct, sovie alle
übrigen lu - u. liVoiss-, Kol - , soivie Osssert - unä
Aeckicinktl-^Vein «, Lirsett -Wasser , cleulsclie nvä kranLÖsisolle
60 K0 » 6S, ? ull86li6886N86n ollerisron unter karsulie kür keinkeil

2u billigen kreisen.

kranr kisederL die., Karlsruhe.
ItLlieoiseiies, Krieediscbes» 8panisvkcs Wein- n Vrsiiben-ImportgesekLtt.

Kellerei keueabärK,
Vertreter : 6 . KobilliuK , Kükerweister in Neuenbürg,

bei velebem aucb krobeu u. Preislisten rm baden sinck.

^ Kin Winter auf Kapri . ^
Reisebilder von Paul Matter (früher Pfarrer in Ottenhausen),

eingetroffen und zu haben bei 6 . Need.
Neuenbürg.

Lok . Lims
-- —̂ von älteren und jünge
Jahrgängen rein u. billig empsil

Theodor Weiß
Fremdenbücher

(für Gasthäuser)
empfiehlt zu billigstem Preise die
Buchdruckereiu. Buchbinderei vou

8. Meeh.

ivormal8 Liselldllt L Laar)

btopLtlvINI,
Schloßberg Nr . 2, am Marktplatz.

— Islspüon 536. —

kok.Verdienst!
Der Generalvertrieb einer mehr¬

fach Patentierten Erfindung ist für
je einen Oberamtsbezirk unter
günstigen Bedingungen zu vergeben.
Für jedermann geeignet!

Offerten unter ^ 2075 befördern
Hänfenstem L Vogler , A.G. Stutt¬
gart.

k .8 . Die Ausbeutung der Erfind¬
ung würde sich besonders für kleinere
Kapitalisten eignen, um aus derselben
einen erhöhten Gewinn und eine
dauernd überaus hohe Rente erzielen
zu können.

Neuenbürg  a . Enz.
Alles Eisen, alte Oefen,

Maschinen- «. andern Guß,
sowie alle Metalle rllc.

kauft fortwährend zu Tagespreisen.
Christian Gentzle.

Futterschrreiv-
Maschinen-Messer

zu jeder Maschine paffend hält auf
Lager der Obige.

Neuenbürg.

Gg. Kaizmann,
Maurermeister empfiehlt zum billigen
Preis:

I » . Portlandeement,
Falz - und gew. Ziegel,

Schindel,
Schwemmsteine,

Backsteine in allen Sorten,
Kaminsteine,

Kaminauffätze
(20, 25 und 30 cm weit),

feuerfeste Backsteine und
Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Stück,

Steinzeugröhren
für Abort und Dohlengfllagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen

für Küche und Hausflur,
Kaminthürchen

20, 25 und 30 cm weit,
eiferne Dachfenster,

schwarzen n. weiße « Kalk.
Bei Abnahme von Waggon

ladungen Ausnahmspreise.

Neuenbürg.
Cirka 30 Ztr . gut eingebrachtes

Ackrrcheu
hat zu verkaufen

Ad. Kuch.

.Streng reelle u. billigste Bezugsquelle !̂ ,
j In mehr alS18« «so Familien im Gebrauchel z

kiällscktzcktziM,
I Günsevauncn SchwiuienfsScrn . SchNa-
j « enbaunen u alle anderen Sorten Bettfeder» I

u. Daunen. Neuheit und beste Reinigung ^
garantiertI Ente, pretsw. Bettkedernp. Pfund
für « ,sv ; 0 .8« : 1 > i : 1,4«. Prima Halb - jn
Saunen 1,8« ; 1,8«. PolarfeSer « : halbvelsiA2; weiß2.8«. Silberwcig: Sänfe- unl-f
SSwanensrSern S;8 .8«: j-, 8. Silberweibe»-
Ganse - il.Schwanc »dl:unen8 .:8: ,- 8;:«^ fl
Echt chinestsche« anzdannen ?-.8«;3. Po - ß?
larSaunen 8;4;8 ^ Fevcs belieb . Luan - g
tum zollfrei geg. Nachn.I NichtaesallendeS be-^
reltwill. aus nufere Kosten MSillgruemmeu. »'

pecber «- 6s . 8
in Usuboi el Nr. 8« ln Westfalen. «

mx - Proben u. ausführl. Preisliste « , auchs
über »ettotvlle , umsoustu . portofrei I An- '

gäbe der krelsloaeu erwünschtl

Wädchen-Hesuch.
Für eine kleine Familie wird bis

15. Mai ein Dienstmädchen bei hohem
Lohn gesucht.

Adresse zu erfahren bei der
Expedition d. Bl.

Hexrenalb.
Wir suchen für unser vor¬

züglichein geführtes Tafelwasser
ersten Ranges unter günstigen
Bedingungen einen tüchtigen,
rührigenVertreter
für Herrenalb u. Umgebung.

Die Direktion des Eyach-
Sprudels :

Carl Spingler.

AlLirrühmliGdekMutk
Mohrdorfer

Watur -Al 'eiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenstände
aller Art

an und sichern gute und reelle
Bedienung zu

die Agenten:
Th. Weiß . Kaufm. Neuenbürg,
Frau Fr . Frei Wtw. Calmbach,
3 . Ecker. Kaufm. Langenbrand,
G. Veil, Kaufm. Liebenzell,
I . Hanselmann . Postagent,

Simmersfeld.

isllje Milt
bewährte, unübertroffene

Qualitäten,
„das Beste für Kranke und

Rcconvalescenten",
anerkannte Preiswürdigkeit

eingeführt von dem
deutschen Spezial -Einfuhrhaus
für die edlen Weine Griechen¬

lands.k'rieär. Oarl Ott
lssürsdurZ.

Niederlage in:
Neuenbürg bei C. Büxensteiu.
Calmbach bei M . Decker.

Im Jahre 1900
waschen sich Alle mit der echten

Wadeöeuler Likienrnilch - Seife
von Bergman  n und  Co ., Radebeul

Dresden,
weil es die beste Seife für eine zarte,
Weiße Haut und rosigen Teiut , sowie
gegen Sommersprossen und alle Hant-
«nreinigkciten ist. ü St. 50 Pf. bei:

Carl M ahler u. A. Nengart.
lldkUMLiislUUL 11.
Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬

heit , daß ich ost wochenlang das Bett
nicht verlassen konnte. Ich bin jetzt von
diesem Uebel (durch ein australisches Mittel
Eucalyptus , Naturprodukt des Eucalyptus¬
baumes) befreit und sende meinen leidenden
Mitmenschen aus Verlangen gerne umsonst
und postfrei Broschüre über meine Heilung

Klingenthal in Sachs.
Lriist 8688-

——bente»»' .
bei Oebr . Stenn, Lsslinxvo
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ältsstss 6sk4 8tuttxart8 (t>e8islrt 8oit 1830)
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4 neue NtllLräs - Von 6 llür morgens s.b 6ü.ke. I
xxxxxxxxxxxxoxxxxxxxxxxxx
X Das Bureau der X
§ Rechtsanwälte §
§ vr. vam null vl-. ksilffniLum x8 in Stuttgart 8
2 befindet sich nunmehr 28 Schulstratze 17 II X
^ im Chr. Pfeiffer 'schen Hause. ^xxxxxxxxxxxxxoxxxxxxxxxxx

Neuenbürg.
Gänzliche Beseitigung der Rutzbeläftigung

bei der Kaminreinigung
durch meinen neuen, patentamtlich geschützten

LavLln .-H.'bsekliuss.
Derselbe kann an jedem unbesteigbaren Kamin praktisch angebracht

werden, so daß die Neuaufführung eines Kamins meist entbehrlich wird.
Gen. Aufträgen sieht entgegen

PH. Walliser, Kaminfeger.
Lehrling- u. Lehrmädchen-Gesuch.

Eltern , welche gesonnen sind, ihre Kinder ein Handwerk erlernen zu
lassen, ist Gelegenheit geboten, dieselben in meiner

Gold - u. Silber -Warerr -Fabrik
gründlich ausbilden zu lassen.

^ i -NiZL LN "- »- ^ P °«ss.° !. ° .- ch-m- dch. n
I Aak 4 S0 s b« S Hrig -r Lch-z- lt:i . ^ ayr 4.00 Marr i . Jahr z ^ Mark
3 " 5 50 " ^ » ^ -̂ 0 »
4. „ 6.50 „ o. „ v
Nach Beendigung der Lehrzeit steigt der Lohn sofort um das 2 ' /

bis 3fache des letzten Lohnes.
Karl Scholl» Mörzheim»
Durlacherstraße 25, II . Stock.

Kerrenakb.
Mache einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die

ergebenste Anzeige, daß ich am 2 . April (Ostern) meine

'Wlrl -sekaU:
wieder eröffne.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch reelle Bedienung
jedermann zu befriedigen und bitte um geneigten Zuspruch.

Fr. Pfeiffer, Bäcker.
PsoWimer Putz- uv- Wodemren-Hlms

Ii60poIä8p1. 50 8ug0 öllruvll Iitzoxo1ä8x1. 50
erlaubt sich hiedurch die Eröffnung seiner

LMN- WlllWMWg
ergebenst anzuzeigen.

Große Auswahl in

gmiertkn!>.Mg.ZMiihüieilv.1HA.g».
in

Uslelols - unä Keise -Lütell
von 1,20 W. bis zu den elegantesten.
Hüte zum Firmieren und Färben , sowie getragene Hüte,

werden auf's Sorgfältigste hergerichtet und bitte mir solche frühzeitig zuübergeben.

Jgelsloch den 31. März 1899.
Todes - An ; eige.

Freunden und Verwandten gebe ich hiemit die
schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau

Luna Lsrbsrs Lerked
geb. Lnrkdarät

nach längerem und sehr schmerzhaftem Leiden heute
nachmittag 4 Uhr im Alter von 60 Jahren sanftin dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet der tiefbetrübte Gatte
Schultheiß Bertsch.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 2. April , nachm. 3 Uhr statt.

Wegen Familienfestes können am Oster¬
montagu. -Dienstag keine Baumaterialien abgegebenwerden.

Gg. Hmznmrm.

g.
Wir erlauben uns hiemit Verwandte , Freunde und

Bekannte zur

^ Reuenbürg . A
s
s
L
S
S auf Astermontag den 3 April

in den Gasthof zur „Sonne " dahier
freundl. und ergebenst einzuladen, und bitten , dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Hludokf H'frornmer,
Sohn des Wilh. Pfrommer,
Kupferschmiedu. Flaschner

dahier.

Anna Ksgelrnayer,
Tochter des

Karl Hegelmayer dahier.

Herrcnalb.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte, Freunde und / Ä>

Bekannte zur ^

Ikier ullserer Lschzeit
am Ostermontag den 3. April

in das Kotel' z. „Most" (Ochsen) dayier
freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte , dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gustav Kübl 'er,
Sohn des

Gemeinderats Kübler,
Herrenalb.

Krnikie Weck,
Tochter des

Forstwart a. D . Konrad Beck,
Sulzbach a. d. Murr.

^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ?»X
X Calmbach.

X 8o6b26if .8 - Lm1g .äun§
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

beehren wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte
auf Ostermontag den 3 . April

U in das Kastl-aus zum „Wayrchof" in Katmöach
ergebenst einzuladen, mit der Bitte , dies statt besonderer
Einladung annehmen zu wollen.

KH. Locher,
Sohn des CH. Locher, Gipser.

Waukine Seyfreid,
Tochter des Jakob Seyfried , Metzger.öcxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxx^

XX
X
X
X

Einen Lehrlinz
sucht

Karl Genthner , Schneidermeister.

Neuenbürg.

Dachpappe
ist wieder eingetroffen bei

D. Streker , Zimmermeister.
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Oster« .
Nach Leben verlangt jedermann und zwar

nach einem tief gegründeten und darum in sich
gesicherten Leben . Und diese Allgemeinheit der
Sehnsucht nach Leben zeigt uns , daß sie in.
unsrer innersten Natur begründet sein muß.
Wir Menschen haben ein angeborenes Recht
zum Leben . Im schneidendsten Gegensatz dazu
steht aber , was wir alle Tage vor Augen sehen.
Der Tod umlauert uns von allen Seiten . Und
dies empfindet nicht nur der , welcher vorwiegend
an sich und seine nächste Umgebung denkt , son¬
dern in erhöhtem Maße derjenige , welcher zu¬
gleich seinen Blick auf das Allgemeine richtet.
Viele Leser dieses Blattes werden sich noch des
tiefgehenden Eindrucks erinnern , den die Nach¬
richt von dem Tode des greisen Kaisers Wil¬
helm I . machte . Wohl sagte sich jeder : Es
mußte so kommen , er hatte sein Leben voll aus¬
gelebt . Aber zugleich ging doch der Gedanke
durchs Herz : Ach, warum mußte uns auch dieser
genommen werden ' Der Tod macht keinen
Unterschied , er wirft den Edelsten ebenso er¬
barmungslos in das Grab wie den ärgsten
Bösewicht . Alles Irdische zerbricht er mit kalter
Faust . Daher sind denn auch ganze Völker,
mochte ihre Macht und der Glanz ihrer Lebens¬
haltung noch so groß sein , jedesmal zu Grunde
gegangen , wenn sie die Nahrung für ihr Leben
nur aus dieser Welt schöpften . Auch die groß¬
artigsten und schönsten Schöpfungen des Menschen¬
geistes in Kunst und Wissenschaft konnten sie
vor dem Verderben nicht retten.

Daher ist das der beste Freund für die
Einzelnen wie für ganze Völker , der ihnen eine
unerschöpfliche Quelle des Lebens bietet . Ostern
verkündet uns den Fürsten des Lebens . Aus
wessen Munde wären je verheißungsvollere und
größere Worte gekommen , als aus dem Munde
dessen, welcher spricht : „ Ich bin die Auferstehung
und das Leben . Ich bin gekommen , daß sie
das Leben und volle Genüge haben sollen !"
Das bedeutet für uns nicht nur , daß wir in
Jesu Christo die sichere Hoffnung eines himm¬
lischen Lebens haben dürfen , sondern , indem hier
einer mit den Lebensschätzen einer anderen Welt
an uns herantritt , tragen wir die Last des
irdischen Daseins dem drohenden Tode zum
Trotz mit frohem Lebensmut und lassen uns
schon auf Erden durchwirken von unsterblichen
Lebenskräften . Es wird von Luther erzählt,
daß er einst , als trübe Gedanken schwer aus ihm
lasteten , ein Stück Kreide ergriff und auf Tische,
Stühle und Bänke seines Zimmers geschrieben
habe : Vivit ! Vivit ! Erlebt ! Erlebt ! Wohlan,
so mögen an diesem Feste auch alle trüben Todes¬
gedanken aus unserem Herzen verscheucht werden
durch die Worte unseres Heilandes : „ Ich lebe
Und ihr sollt auch leben !"

Aus Stadt Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 29 . März . (Eingesendet .) Der
Artikel des Einsenders 0 mit seiner gereizten
Sprache , seinen inneren Widersprüchen , seinen un¬
berechtigten Unterstellungen u . Insulten gegen den
Einsender in Nr . 48 wird keinen ruhig Denkenden
überzeugt haben . Wer auf unsere durchaus sach¬
lich gehaltenen , in keinem einzigen Punkte an¬
fechtbaren Ausführungen in Nr . 48 in derart
Plumpen Ausfällen sich Luft macht , muß um
Gründe stark verlegen sein . Wo er begründen
soll, schweigt er ; wo er zu widerlegen sucht , geht
er mit vielen Worten und unbewiesenen Angaben
um die Sache herum . Wer jedem anderen
zum voraus ein Urteil abspricht , sollte zum min¬
desten nicht von „ großer Anmaßung " reden.
Wäre unsere Unkenntnis eine so große , dann
hätte 0 so vieler Worte nicht bedurft . Wir
Moneren seine ungehörigen Auslassungen und
beschränken uns auf folgende thatsächliche Be¬
richtigungen:

1. Für die in Nr . 43 behauptete Notwendig¬
keit einer Entlastung der Lateinschule hat 6
auch in Nr . 49 keinen Beweis zu erbringen ver¬
mocht ; die Errichtung einer weiteren außerordent¬
uchen Klasse ( V.) spricht eher gegen die Not¬
wendigkeit einer solchen.
r. ^ Unsere Schülerzahlangabe ist eher zu
hoch als zu nieder gegriffen . Rechnet man die

2 außerordentlichen Schüler ab , so blieben bei
einer Neuordnung für die Präzeptoratsklasse im
kommenden Schuljahr 5 Schüler , von denen 2
noch im Laufe des Jahrs die hiesige Schule
zu verlassen beabsichtigen ; also Gesamtzahl nicht
8 , sondern 3 — 5 . Heuer hat sich t Schüler für
die Lateinschule angemeldet ; in den nächsten
Jahren wird auch bei einer Herabsetzung des
Schulgeldes der Zugang zur Lateinschule kein
größerer sein . — Uebrigens dürfte 6 sehr Wohl
bekannt sein , daß von der Regierung und dem
Landtage eine Erhöhung des Schulgeldes in¬
folge der vorgesehenen Gehaltsaufbesserung in
Aussicht genommen ist . Die Herabsetzung des
Schulgeldes hat zudem auf die Frequenz der
Schule nicht den Einstuß , den 6 ihr zuschreibt;
die Mehrzahl der Realschüler (auswärtige ) be-
ahlt nämlich gegenwärtig 22 <̂ , und es kann
ie Differenz von 8 ^ keine nennenswerte Ver¬

schiebung verursachen . Es muß also die z. Zeit
so niedrige Schülerzahl doch noch andere Gründe
haben.

3 . 0 weiß so genau wie wir , daß überall,
wo keine besonderen Vorschulen (Elementarschulen)
bestehen , auch bei vorhandenen Kollaboratur-
klassen vor dem Besuch der Latein - und Real¬
schulen ein besonderer vorbereitender Unter¬
richt stattfindet ; leider hat er sich nun darüber
nicht ausgesprochen , weshalb gerade in Neuen¬
bürg durch Errichtung einer Kollaboratur dieser
Unterricht überflüssig werden bezw . in denselben
System kommen soll . Seine Furcht vor der
„Systemlosigkeit " erscheint uns im Blick auf das
in den höheren Lehranstalten gut ausgebildete
Fachlehrersystem , das auch in der Neuenbürger
Lateinschule nicht unbekannt ist , überhaupt wenig
verständlich.

4 . 6 weiß vermutlich so genau wie wir , daß
ein Kollaborator ohne besondere Belohnung nicht
verbunden ist , in einer anderen Schule Fach¬
unterricht zu erteilen . Seine Zahlenaufstell¬
ungen sind deshalb mehr als eigentümlich . Nun
hat er auch noch einen neuen Posten entdeckt,
der zum Gehalt des Kollaborators herbeigezogen
werden könnte : die Ausgabe für das geometr.
Zeichnen . Aber  von den genannten 160 ^
hat bis jetzt die Zentralstelle die Hälfte ersetzt.
Nebenbei bemerkt , illustriert der Wegfall des
Unterrichts im geometr . Zeichnen so recht die
Behauptung von der Len Realschulen entsprech¬
enden Anpassung der Lateinschulbildung an die
Forderungen des Praktischen Lebens . — Ueber-
sehen hat er wohl nur , daß sein Wunsch auf
Herabsetzung des Schulgeldes und die Veringer-
ung des Aufwandes nicht gut in Einklang zu
bringen sind.

5 . Wahrscheinlich noch besser als wir weiß
0 , daß im Neuenbürger Schulhause kein Lokal
für eine Kollaboraturklasse vorhanden ist oder
beschafft werden kann , ohne daß eine andere
Schule aus demselben hinausverlegt wird . Es
bleibt also dabei , daß entweder für die Kolla¬
boraturklasse oder für eine andere Schule ein
neues Haus gesucht werden muß , da Wohl an¬
zunehmen ist , daß ein sonstwo gemietetes Lokal
auf die Dauer unzureichend ist . Wir geben je¬
doch gerne zu , daß es unter den gegenwärtigen
Verhältnissen „nicht so ganz unmöglich " wäre,
nach Ueberlasfung des Lokals der Lateinschule
an den Kollaboraturverweser , bezw . an den
ständigen  Kollaborator für die künftige Prä¬
zeptoratsklasse mit 3 — 5 Schülern auch noch „im
gleichen Hause unter Dach " ohne nennenswerte
Kosten eine neue Schule zu beschaffen , also die
Forderung eines besonderen Real - Lateinschul¬
gebäudes vorderhand noch nicht dringend wird.

6 . Es ist ein auch von uns durchaus ge¬
billigtes Bestreben der Kultministerialabteilung,
gegen die wir nicht den leisesten Vorwurf er¬
hoben haben — eben darum treten wir ja für eine
2 -klassige Realschule ein — einklafsige Schulen
bei sich steigernder  Frequenz in 2 -klassige zu
verwandeln . Die einklasfigen Lateinschulen aber,
die meistens keine Existenzberechtigung mehr be¬
anspruchen können , da ihre Schülerzahl ganz
naturgemäß , nicht wegen des Schulgeldes , fort¬
während zurückgeht , aufzuheben und dafür die
lebensfähigeren größeren Anstalten zu verbessern,
halten wir für sehr zeitgemäß . Das berührt
weder die Wertschätzung des humanistischen , noch

die des realistischen Bildungsganges , für welch
letzteren übrigens auch Autoritäten wie Esmarch
und Pettenkofer im Gegensatz zu dem 80jährigen
preußischen Parlamentarier sich sehr günstig aus¬
gesprochen haben.

7. Der Appell an die Gemeindeverwaltung
wegen der Beamten  wird in Neuenbürg nicht
sehr ernst genommen werden . Einmal sind hier
fast nur jüngere Beamte , die nach kurzer Zeit
von hier Weggehen , dann hat in nächster Nähe
Pforzheim gut ausgebaute Schulen . Der Be¬
such einer auswärtigen Anstalt läßt sich überdies
durch eine Kollaboratur nicht viel verzögern (wie
in Nr . 47 angegeben wird ) ; dafür geben viele
2 -klassige Lateinschulen des Landes genügenden
Beweis . Auch die Ersparnis für die Eltern ist
nicht so groß , da hier zum mindesten im Griech¬
ischen Privatstunden nötig sind und auch sonst
ohne solche die dem Alter der Kinder entsprechende
Klaffe kaum erreicht werden kann . Vor allem
aber kann es niemand verantworten , um 3 — 5
Schüler willen Summen aufzuwenden , die sonst
zur Ausbildung von vielleicht 150 — 200 Volks¬
schülern genügen müssen.

Neuenbürg,  30 . Mürz . Die hiesigen
bürgerlichen Kollegien hatten gestern Abend
wieder eine lange Sitzung . In derselben stand
u . A . auch der in den letzten Tagen mehrfach
besprochene Vorschlag der Errichtung einer
Kollaboraturschule zur Beratung . Das Ergebnis
ist , daß der Gemeinderat sich dafür entschied,
eine Aenderung vorerst überhaupt nicht vorzu¬
nehmen , er behält sich vielmehr vor , der Frage
bei späterem Lehrerwechsel an der Lateinschule
näher zu treten . Der Bürgerausschuß wollte die
Frage nur einige Zeit , etwa bis zur nächsten
gemeinschaftl . Sitzung , vertagt wissen , um der
Bürgerschaft Gelegenheit zu geben , sich über die
Sache auszusprechen . Zu einer Abstimmung kam
es infolge des Gemeinderatsvotums nicht . Es
ist also die ganze Sache von der Tagesordnung
abgesetzt.

) :( Neuenbürg.  Hier wird in nächster Zeit
ein ganz neuer Jndustrieartikel fabriziert werden,
welcher in den gewerblichsten Staaten des Jn-
und Auslandes patentamtlich geschützt ist bis zur
Dauer von 20 Jahren . Dieser Artikel wurde
voriges Jahr von Herrn Alb . Meeh,  Techniker
hier erfunden , besteht in beweglichen metallenen
Sohlen , sowie mehrteiligen , zerleg -, dreh - und
umwendbaren Metallabsätzen für Schuh u . Stiefel
aller Art , in jeder Größe und Faqon . Die
neuen Metallsohlen und Absätze bezwecken eine
große Ersparnis an der Fußbekleidung ; sie er¬
setzen die Metallschuhnägel und die Doppelleder¬
sohlen , sind sehr leicht , geschmeidig , solid und
genau passend ausgearbeitet und von großer
Dauerhaftigkeit und zähem Metall hergestellt und
werden mittelst Metallstiften am Rand außen an
den Ledersohlen befestigt und umgenietet , in der
Mitte der Sohle ist ein Charnier angebracht,
welcher der Elastität des Fußes beim Gehen
Rechnung trägt . Die Fabrikation des neuen
Artikels wird hier mittelst Wasserkraft betrieben
unter der Firma : „ Metallsohlen -Aabrik Neuen¬
bürg " . Inhaber der Firma sind Albert Meeh,
Techniker hier und Friedrich Schumacher , Kauf¬
mann in Pforzheim (von Gräfenhausen ) , welche,
obwohl sich ihnen anderwärts günstige Gelegen¬
heit zur Errichtung des Fabrikationsgeschäfts ge¬
boten hätte , in besonderer Anhänglichkeit dem
hiesigen Platz den Vorzug gaben . Glück auf zu
ihrem Unternehmen!

Calw,  28 . März . Gestern nachmittag ist
in dem den HH . Dtaelin  gehörigen Waldteil
am Schmieher Berg ein Brand  ausgebrochen,
der große Dimensionen annahm . Die dort be-
beschäftigten Waldarbeiter hatten einen Haufen
Abraum angezündet als plötzlich ein Windstoß
die Flammen dem nahen Wald zuwendete . Die
Straßenbauarbeiter von Unternehmer Kaupp
waren die ersten , welche das Feuer energisch be¬
kämpften , bis weitere Hilfe durch die Löschmann¬
schaften von Oberkollwangen und Schmieh und
später auch von Teinach eintrafen ; alle mußten
ihre Kraft einsetzen , um des vom Wind in rasender
Eile fortgetragenen Feuers Herr zu werden.
Etwa 20 Morgen 15 — 20jähriger Tannenbestand
ist abgebrannt , wodurch den Eigentümern ein
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bedeutender , mehrere Tausend Mark betragender
Schaden erwachsen ist . (C . W .)

Nagold , 28 . März . Heute haben 21
Zöglinge des Seminars , die in den letzten Tagen
die 1 . Dienstprüfung erstanden haben , die Stätte
ihrer Bildung verlassen , um in den praktischen
Schuldienst überzutreteu . Zum Abschluß ihrer
Bildungszeit und zu Ehren des anwesenden
Prüfungskommissärs , Oberkonsistorialrat Frohn-
meyer , wurde unter Leitung von Musikoberlehrer
Hegele ein wohlgelungenes Konzert gegeben.

Altensteig,  29 . März . Wie aus Wald¬
dorf berichtet wird , mußte der dortige Schuh¬
macher Dietsch , ein Mann in den 60er Jahren,
auf traurige Weise sein Leben lassen . Während
der Arbeit stocherte er mit seiner Schuhmacher-
Ahle in den Zähnen , bald nachher schwoll das
Gesicht an , schließlich der ganze Kopf , 'worauf
eilends der Arzt gerufen wurde . Dieser konsta¬
tierte Blutvergiftung und ordnete die alsbaldige
Verbringung des Mannes in die chirurgische
Klinik Tübingen an , doch kaum eine Stunde war
der Patient daselbst eingetroffen , als er schon
infolge der rasch fortschreitenden Vergiftung seinen
Geist aushauchte . Jedenfalls haftete an der
Ahle eine giftige Substanz , welche durch das
Stochern direkt ins Zahnfleich geriet.

Pforzheim,  30 . März . In dem „Bayr.
Brauhaus " platzte gestern nachmittag ein Kessel
mit siedendem Pech , wobei 5 Leute furchtbar
verbrüht wurden . Einer von ihnen stürzte mit
brennenden Kleidern in den Garten und schrie:
„Helft mir doch !" Man konnte den Unglück¬
lichen nur dadurch helfen , daß man ihnen die
brennenden Kleider vom Leibe riß , wobei sich
auch die Haut vom Körper loslöste . Mittels
Wagens wurden die Schwerverletzten ins Kranken¬
haus überführt . Ihre Namen sind : Beckh,
Herter , Hepp , Himmelspach und Duster . (8 .O .L .)

Herrenberg,  28 . März . Der heutige
Viehmarkt  war mit 33 Paar Ochsen , 118
Kühen und 352 Stück Jungvieh befahren : von
Händlern wurde viel Vieh zugeführt . Außerdem
waren 349 Milch - und 324 Läuferschweine zu
Markt gebracht . Es waren viele Käufer am
Platze . Der Handel mit Ochsen und Fettvieh
ging stau , während Jungvieh zu steigenden
Preisen gesucht war . Der Markt wäre noch
stärker befahren , wenn nicht ca . 8 Ortschaften
der Umgegend wegen Maul - und Klauenseuche
gesperrt gewesen wären . Der Verkauf von
Schweinen ging nicht gut . Das Paar Milch¬
schweine galt 22 — 36 -/A , das Paar Läufer
44 — 100 ĉ -

Neuenbürg,  25 . März 1899.
Gleichzeitig mit den Terminen der Schul-

Entlassung Pflegen in den Zeitungen Artikel zu
erscheinen , welche sich mit der Berufswahl der
aus der Schule entlassenen Jugend beschästigen.
Es werden da allerlei wohlmeinende Ratschläge
und Warnungen ausgesprochen , leider zumeist nur
für Knaben . Der Mädchen dagegen gedenkt man
höchst selten , und doch bedürfen auch sie , denen
es ja nur zu einem kleinen Teile vergönnt ist,
im elterlichen Hanse zu bleiben und sich dort
auf den Beruf einer Hausfrau vorzubereiten,
gar Wohl des erfahreuen Ratgebers.

Insbesondere gilt dies für die Töchter der
minder bemittelten Volksklassen . Ihnen eröffnen
sich hauptsächlich zwei Berufswege : der Gesinde¬
dienst oder die Arbeit als Dienstmädchen in einem
fremden Haushalte und die Fabrikarbeit ; zwischen
ihnen gilt es zu wählen . Da zeigt sich nun seit
längerer Zeit bereits die eigentümliche Erscheinung,
daß die Fabrik in steigendem Maße an An¬
ziehungskraft gewinnt , während die Zahl der¬
jenigen Mädchen , welche Lust haben , Dienstmädchen
zu werden , in steter Abnahme begriffen ist . Ein
Segen scheint uns in dieser Entwicklung nicht zu
liegen , eher das Gegenteil.

Was treibt Wohl die jungen Mädchen heut¬
zutage scharenweise in die Fabrik ? Der sofortige
und verhältnismäßig hohe Gelderwerb einerseits
und die reichlich bemessene freie Zeit anderseits.
Die Fabrikarbeiterin tritt nur für ganz bestimmte
Arbeitsstunden in den Dienst eines andern;
außerhalb dieser Stunden , also allabendlich und
an Sonn - und Feiertagen , genießt sie völlige
Freiheit . Gerade in diesem Punkt möchten wir

einen Hauptgrund für die Anziehungskraft der
Fabrik erblicken . Das Streben nach Ungebunden¬
heit , nach Lockerung strenger Zucht und Ordnung
ist im engsten Zusammenhänge mit der wachsen¬
den Vergnügungssucht kennzeichnend für die
jüngere Generation , und eben dieses Streben
läßt den Beruf eines Dienstmädchens mit seiner
wesentlich stärkeren Aufsicht und Gebundenheit
als minder vorteilhaft erscheinen.

Indessen sehr mit Unrecht . Der Verdienst
einer Fabrikarbeiterin ist zwar in Ansehung der
baren Geldsumme höher als derjenige des Dienst¬
mädchens , in Wahrheit aber zumeist geringer.
Bei dem Dienstmädchen kommen nämlich freie
Wohnung und Kost wie zahlreiche kleinere Ver¬
günstigungen hinzu , die das Verhältnis sehr zu
seinen Gunsten ändern . Ueber die Lage der
Dienstmädchen im allgemeinen urteilt Dr . Hirsch¬
berg , ein guter Kenner der Verhältnisse in seinem
Buche „ Die soziale Lage der arbeitenden Klassen
in Berlin " folgendermaßen : „ Die Arbeit ist nicht
besonders hart und schwer , sie bringt keine be-
sondern Gefahren für die Gesundheit und Sitt¬
lichkeit mit sich, ja sie unterscheidet sich nicht von
den Arbeiten , die so viele Hausfrauen selbst ver¬
richten . Vor Kälte , Hunger , Obdachlosigkeit und
Arbeitslosigkeit geschützt , leben die Dienstboten
als Genossinnen des Haushalts , nehmen an
dessen Freuden teil , ohne von dessen Sorgen be¬
drückt zu werden , und genießen bei guter Führung
Vertrauen und Erleichterungen im Dienst und
auch mancherlei Vergnügungen und Zuwendungen,
auf welche die Fabrikarbeiterinnen verzichten
müssen . "

Wir möchten aber dieser wahrheitsgetreuen
Schilderung der Vorzüge des Dienstmädchen-
Berufs noch einen weitern Punkt mit ganz be-
sondern Nachdruck hinzufügen . Der Dienst¬
mädchenberuf bildet für die Mädchen der arbeit¬
enden Klasse die beste ; Vorbereitung auf ihre
künftige Lebensstellung "als Hausfrauen . Hier
erlernt die spätere Hausbau alle diejenigen Ver¬
richtungen , deren Kenntnis zur Führung eigener
Wirtschaft unentbehrlich ist . Damit ist die beste
Gewähr eines gesunden und glücklichen Familien¬
lebens gegeben . Es sei deshalb allen jungen
Mädchen bei ihrem Eintritte in das Erwerbs¬
leben , sowie deren Eltern und Vormündern aufs
wärmste ans Herz gelegt , die Vorzüge des Dienst¬
mädchen - Berufs mit ruhiger Üeberlegung zu
prüfen und nicht ohne weiteres der Fabrik den
Preis zuzuerkennen.

Deutsches Weich.
Berlin,  30 . März . Die Wendblätter

feiern den morgigen achtzigsten Geburtstag
des Reichskanzlers in längeren Artikeln . Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
„Wir beglückwünschen den greisen Staatsmann,
der sein Amt pflichttreu und vaterlandsliebend
als aufrichtiger Berater des Kaisers annahm
und es als eifriger Förderer der deutschen Ein¬
heit und Macht zu Nutzen und Gedeihen der
deutschen Politik führte . "

Fulda,  30 . März . Im oberhessischen
Dorf Stockhausen brannten 25 Häuser mit Neben¬
gebäuden nieder . Vierzig Familien sind obdachlos.

Karlsruhe,  28 . März . Um den kleineren
Leuten in großen Städten die Benützung des
Telephons zu erleichtern , will die Verwaltung
mit der Einrichtung zahlreicher Fernsprechauto¬
maten Vorgehen , bei denen jedermann gegen Ein¬
wurf eines 10 -Pfennigstücks innerhalb der
Stadt  sprechen kann , mit wem er will . Ferner
beabsichtigt die Verwaltung , zum Doppelleitungs¬
system überzugehen , um eine ganz wesentliche
Verbesserung der Sprechverständigung zu erzielen.

Aus dem Weilerthal  i . Elf . , 27 . März.
Die Winter kälte  der vorigen Woche hat auch
hier einen verderblichen Einfluß ausgeübt . Ob¬
wohl wir hier gegen das Rheinthal ungefähr
14 Tage zurück sind , ist die Kirschenblüte den¬
noch gänzlich erfroren.  Dies bemerkt man,
wenn man die nur sehr wenig entwickelten Knospen
aufbricht . Die Griffel der zukünftigen Blüte
sind erfroren und schwarz . Zwar werden die
Kirschbäume auch in diesem Jahre massenhafte
Blüten zeigen , aber alle sind unfruchtbar , weil
der Griffel (Sempel ) fehlt . Der Schaden ist für
unser Thal sehr groß ; denn die Kirschenernte

steht im Thale neben dem Wein an zweiter
Stelle . Das Kirschenwasser , von dem wegen
der fortgesetzten Mißernten nur wenig Vonat
mehr vorhanden ist, steigt fortwährend im Preise.
Man bezahlt hier 3 bis 4 ^ Pro Liter . Die
Reben haben nicht gelitten.

Neustadt (Pfalz ) , 26 . März . Für ein
hier zu errichtendes Bismarckdenkmsl  sind
bisher über 17 000 Mrk . gezeichnet , für den
Vismarckturm , der auf dem Peterskopf bei Dürk¬
heim gebaut wird , über 10000 Mrk . Die Pfalz
wird nach deren Vollendung vier  Biswarck-
denkmäler besitzen und zwar zu Zweibrücken
Kaiserslautern , Neustadt und auf dem Peterskovi
bei Dürkheim.

Württemberg.

Die Kammer der Abgeordneten  hat
nach wenig Sitzungen wieder Osterferien ange¬
treten . Der Gesetzentwurf über das Verbot '
von Malzsurrogaten wurde an eine Kommission »
verwiesen , nachdem Redner verschiedener Parteien !
den Entwurf als solchen lebhaft begrüßt hatten.
Die Kommission wird sich hauptsächlich darüber
schlüssig zu machen haben , ob Reis und Mais ^
als verbotene Malzsurrogate anzusehen sind oder !
nicht . Im Interesse der württ . Brauereiindustrie !
und noch mehr in demjenigen der Biertrinker
wäre es aber gelegen , nicht nur die genannten
Stoffe zur Bierbereitung zu verbieten , sondern
auch eine ganze Reihe sogenannter Klärungs-
mitel , unter welchen (bei Hellem Bier ) sogar Kalk
verwendet wird . Wenn unseren kleinen Bier¬
brauern die Existenzmöglichkeit erhalten werden '
soll , dann ist nicht nur die neuvorgeschlagene !
Staffelung der Malzsteuer notwendig , sondern
namentlich auch ein Verbot von Reis , Mais
u . dergl . zur Bierfabrikation . Es ist ganz un¬
erfindlich , warum man in Württemberg nicht
ganz genau dasselbe Gesetz bezüglich der Bier¬
bereitung sollte machen können , wie es in Bayem
zum Segen der dortigen Brauindustrie seit vielen
Jahrzehnten besteht . Schon vor Jahren ist an
dieser Stelle die Forderung nach einem Verbot
der Malzsurrogate erhoben worden , aber erst,
als die Zentrumsfraktion im Landtag die gleiche
Forderung stellte , entschloß sich die Regierung
zu einem entsprechenden Gesetzesvorschlag und
es wäre sehr zu verwundern , wenn die gesetzgeben¬
den Faktoren des Landes nur halbe Arbeit in
dieser Angelegenheit machen würden . Der einzige
Bierbrauer in der Kammer der Abgeordneten,
der Abgeordnete für Sulz , hat den Gesetzentwurf
lebhaft begrüßt und es ist unerfindlich , warum
gerade der Abgeordnete für Urach noch eine
Lanze für Reis und Mais einlegte , welche beide
Rohprodukte fast nur vom Auslande bezogen
werden , während die württ . Bauern recht Wohl in
der Lage wären , eine gute Braugerste herzustellen,
falls sich nur Käufer dazu finden.

Stuttgart,  30 . März . Der bei der
Ständeversammlung vor kurzem eingebrachte Ent¬
wurf eines württembergischen Biersteuergesetzes
an Stelle des Malzsteuergeses vom 8 . April
1856 begegnet in den Kreisen der kleineren und
mittleren Bierbrauer des Landes allgemeiner
Anerkennung.

Stuttgart,  24 . März . Eine Anzahl
hiesiger Geschäftsfirmen hatte für gestern Abend
in Sachen der höheren Besteuerung der Waren¬
häuser und der Bazargeschäfte  eine Ver¬
sammlung in den großen Saal des Bürger¬
museums einberufen , die gut besucht war . Den
Vorsitz führte Kaufmann Beringer , das Referat
erstattete Rechtsanwalt Kraut . Er forderte , daß
nach Vorgang Bayerns gegen derartige Aus¬
schreitungen der Gewerbefreiheit vorgegangen und
für die Warenhäuser in ganz Deutschland eine
Extrasteuer eingeführt werde . Eine kräftige Um¬
satzsteuer , die vom Staat erhoben werde , wäre
das einzig Richtige . Folgende Resolution wurde
einstimmig angenommen : „ Die Angehörigen des
kaufmännischen und gewerblichen Mittelstandes
richten an die Staatsregierung das dringende
Gesuch , den württembergischen Ständen in thun-
lichster Bälde einen Gesetzentwurf vorzulegen,
welcher eine besondere höhere Gewerbesteuer für
diejenigen Geschäfte einführt , durch welche Waren
mehrerer , nach unfern landläufigen Anschauungen
nicht zusammengehöriger Gattungen (Erzeugnisse
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mehrerer ganz verschiedener Industriezweige oder
Handwerksgeschäfte ) in größerem Umfang direkt
durch den Verkauf an Ort und Stelle oder durch
Versandt feilgeboten werden . "

Stuttgart,  28 . März . Dr . I . Müller
v. Schliersee , welcher einen Cyklus von Vor¬
trägen hier hielt , behandelte in seinem gestrigen
letzten Vortrag die Frage : Wer war Jesus
von Nazareth ? Um eine Antwort zu bekommen,
dürfe man nicht spekulativ , sondern müsse aus¬
schließlich empirisch -psychologisch zu Wege gehen;
nicht wir eigentlich geben die Antwort , sondern
Jesus ist es , der zu uns spricht . Stellen wir
uns also unter den Eindruck der geschichtlichen
Urkunden (der Synoptiker ) , so ist das erste , was
uns berührt , die Ursprünglichkeit in jeder Wesens¬
äußerung Jesu ; er zeigt sich uns als ganz voll¬
kommen, von absoluter Einfachheit und Einheit,
ohne Fremdes , Häßliches , ohne Zwiespalt zwischen
Wissen und Wollen , Wollen und Können . Wer
war er aber , daß er so sicher sein konnte?
Achten wir auf seine Wirkungen : Er brachte
den Menschen seiner Zeit das Verständnis für
den lebendigen Gott , offenbarte ihnen ihre eigene
Bestimmung , Gott als den heiligen Gott und
den Menschen als Menschen der Sünde , aber
auch Gott als die Liebe ; und zwar dies alles
nicht in dialektischen Ausführungen , sondern
vermöge der Wucht seiner zugleich feuerflam¬
menden und liebreichsten Persönlichkeit . So muß
es auch heute noch möglich sein , daß man unter
seinem Eindruck Gott spürt , den Wert der eigenen
Seele erkennt , sich als schuldigen , schlechten
Menschen empfindet , aber auch innerlich wieder
aufgerichtet wird . Diese Erlebnisse bilden die
Voraussetzung zur Klarheit über Jesus . Wenden
wir uns dann zu den Bewußtseinsäußerungen
Jesu selber , so wußte er sich als das Herz der
Menschheit , ebenso wie er das Rettungswerk
Gottes in sich verkörpert sah.

Blaubeuren,  29 . März . Der hiesige
Gewerbeverein  hat in seiner letzten General¬
versammlung beschlossen , die Orte des Bezirks
zu besuchen und die Handwerksmeister zu veran¬
lassen , dem Gewerbeverein beizutreten . Letzten
Sonntag wurde damit begonnen , und es haben
sich in 4 Orten mehr als 80 Handwerksmeister
als Mitglieder eingeschrieben.

Böblingen,  26 . März . Am Samstag
Nachm, fand hier eine Gauversammlung der
Bezirkslehrervereine  Böblingen , Herren¬
berg und der angrenzenden Bezirke statt , in der
Stellung zu dem Volksschulgesetzesentwurf ge¬
nommen wurde . Oberlehrer Wembrenner von
Herrenberg wurde zum Vorsitzenden der Ver¬
sammlung ernannt . Krieg -Stuttgart behandelte
hierauf in längerem Vortrag den neuen Entwurf
in eingehender Weise . Der Fortschritt , den der
Entwurf im allgemeinen bringt , sei dankbar an¬
zuerkennen . Der Anfangsgehalt von 1100 Mk.
sei aber nicht zu billigen , da sehr viele Anfangs¬
stellen, die seither alles in allem 1100 — 1200 Mk.
getragen haben , nun Einbuße erleiden würden.
Der Anfangsgehalt müsse je nach der Größe
der Gemeinden 1200 — 1500 Mk . betragen und
m 8 Stufen von je 3jährigen Perioden mit je
100 Mk . bis 2000 , bezw . 2500 Mk . aufsteigen,
so daß nach dem 49 . Lebensjahr der Höchstge¬
halt erreicht sei , da das Durchschnittsalter der
Lehrer nur 50 — 52 Jahre betrage . Für die
unständigen Lehrer wünscht der Redner 3 Stufen:
800 Mk . bis zum 22 . Lebensjahr , 900 Mk . bis
zum 25 . und von da an bis zur ständigen An¬
stellung 1000 Mk . Die Gehalte sollten durch¬
weg vom Kameralamt ansbezahlt werden , wo¬
durch namentlich in kleineren Gemeinden manche
Unannehmlichkeiten , die das Ansehen der Lehrer
schwer schädigen, ^ aushören würden . In Betreff
der Kirchendienste , speziell des Meßnerdienstes,
vrganistendienste u . s. w . wurde betont , daß diese
wcht zu Schuldienst gehören ; es müsse eine
Trennung eintreten . Zur Lehrerinnenfrage be¬
merkte der Redner , daß diese im Entwurf mit
mehr Wohlwollen behandelt werden als die

ehrer . Dieselben sollten , wenn sie die gleichen
„Ae haben wollen , auch die gleichen Pflichten
aus sich nehmen . Die Gleichstellung der Lehrer-
mnen mit den Lehrern sei nicht gerechtfertigt,
m>o auch die definitive Anstellung nicht . Land-
mgsaog . Dr . Hartranft  sagte , es freue ihn

die Einmütigkeit der Lehrer , durch die allein
etwas erreicht werden könne . Bei der Bemess¬
ung der Gehalte solle vor allem die Vor - und
Ausbildung maßgebend sein , und da habe der
Lehrerstand im Verhältnis zu seinen Verdiensten
noch nicht die Stellung und das Ansehen erlangt,
das ihm gehöre.

Kochendorf,  27 . März . Der Kochen¬
dorfer Schacht , das Riesenwerk , ist nun glücklich
abgeteuft . In einer Tiefe von 152 Meter haben
wir den krystallenen Schatz erreicht . Wer sich
nur annähernd ein Bild von den überwundenen
Schwierigkeiten machen will , stelle sich vor , daß
in einer Tiefe von fast vier Kirchturmhöhen
durchlöchertes Gestein (Dolomit ) angefahren
wurde , aus dem pro Minute 130 Eimer Wasser
hervorschossen , so daß die stärksten Pumpen nicht
imstande waren , die Wassermassen zu bewältigen.
Ein wirklich großartiges , geniales Verfahren hat
auch diese Schwierigkeiten beseitigt . Mittelst
eines 500 Ztr . schweren Meißelbohrers wurde
der ganze durchlöcherte Fels unter Wasser ca . 30
Meter tiefer gebohrt , so daß die ganze Tiefe
ca . 130 erreichte . Dann wurde ein aus 24
Ringen wasserdicht zusammengesetzter Stahl¬
zylinder von ca . 4,4 Meter lichtem Durchmesser
und 30 Meter Höhe eingesetzt und der Zwischen¬
raum zwischen Zylinder und Felswand mit Be¬
ton ausgegossen , wodurch eine so vorzügliche
Abdichtung erreicht wurde , daß wir heute trocken
auf dem Salzfels angekommen sind.

Saulgau,  29 . März . Das Karl Platz-
sche Dampfsägewerk und das damit verbundene
neue Elektrizitätswerk , sowie große Holzvorräte
stehen seit heute Nachmittag in Flammen und
sind teilweise schon niedergebrannt.

Saulgau,  30 . März . Der gestrigen
telegraphischen Meldung von dem Brande des
Karl Platz ' schen Dampfsägewerks , sowie des
neuerstellten Elektrizitätswerkes der Firma Helios-
Frankfurt ist ergänzend nachzutragen , daß etwa
si'44  Uhr nachmittags , nachdem der Güterzug
kurz vorher an dem Sägewerk , das hart an der
Bahnlinie liegt , vorbeigefahren war , in einem
Holzschuppen Feuer ausbrach . Das Feuer griff
mit solch rasender Schnelligkeit um sich , daß in
wenigen Minuten der große Schuppen , die
Schmiede und die Wagnerei in Flammen standen.
Durch den herrschenden Wind wurden auch das
Sägewerk , das Elektrizitätwerk und tausende von
Metern fertiger Holzwaren und Holzvorräte
vom Feuer ergriffen und waren in kurzer Zeit
ein Raub der Flammen . Der entstandene
Schaden läßt sich noch nicht übersehen , ist aber
ein sehr bedeutender . Ueber die Entstehungs¬
ursachen sind die Ansichten geteilt , besonders
stark ist die verbreitet , daß die Holzschrippen
durch Funken von der Lokomotive des Güter¬
zugs Feuer gefangen haben könnten . Am 1. April
wäre das Elektrizitätswerk von dem Dampfsäge¬
werksbesitzer Karl Platz übernommen worden.

Ausland.
Der österr . Ministerpräsident Graf Thun

hatte , wie schon neulich berichtet , die Absicht,
das badenische Sprachengesetz aufzuheben , auf
Grund des A 14 der Verfassungsurkunde ein
neues Sprachengesetz auszugeben und dabei auch
speziell in Böhmen und Mähren sogenannte
Sprachengrenzen aufznstellen . Hiegegen erhoben
die Tschechen nachdrücklich Widerspruch , und aus
Angst vor denselben soll nun Graf Thun seine
Absicht fallen gelassen haben . Damit bleibt
also alles beim Alten , und die Deutschen in
Oesterreich werden um ihre Existenz auch weiter¬
hin mit allem Nachdruck kämpfen müssen . Der
Abg . Wolf , der in einer großen öffentlichen
Versammlung die Politik der Negierung gegen¬
über den Deutschen scharf geißelte , soll wegen
Hochverrats vor das Gericht gestellt werden.
Damit wird aber das Ministerium Thun den
Abg . Wolf nnr erst recht populär machen und
die Deutschen noch mehr erbittern , als bisher.

Ein neues Abkommen über die Abgrenzung
der Jnteressensphären zwischen Frankreich und
England  ist vorige Woche zustande gekommen.
Die Franzosen erhalten einen schmalen Zugang
zum Nil , im übrigen Handelsfreiheit in dem
englisch -afrikanischen Gebiet , mit den meisten ihrer
Anforderungen aber konnten sie nicht durch¬

dringen , und die französischen Blätter behaupten
jetzt mit sauersüßer Miene , mehr sei von den
Engländern nicht zu erreichen gewesen , weshalb
man mit dem Abkommen zufrieden sein müsse.

Einer Meldung aus Paris  zufolge steht
es nunmehr fest , daß Casimir - Perier  vor
der Strafkammer des Kassationshofes die Vor¬
legung gefälschter Dokumente im Dreyfus-
Prozesse zugestanden hat . Die Untersuchung
nimmt einen für den Generalstab höchst un¬
günstigen Verlauf.

Paris,  29 . März . Der Kasfationshof be¬
endete heute Nachmittag die Prüfung der mili¬
tärischen und diplomatischen Geheimaktenstücke in
der Dreyfusangelegenheit und geht nun in die
Osterferien . Der Referent wird die Ferien dazu
benützen , seinen Bericht abzufassen.

Paris,  30 . März . Im Kabinetsrat er¬
klärte der Kriegsminister de Frey einet,  die,
Versuche mit der Telegraphie ohne Draht zwischen
Boulogne und Dover seien bisher erfolgreich ge¬
wesen.

Die italienische  Regierung hat einen of¬
fiziellen Entschuldigungs -Besuch des chinesischen
Gesandten in Paris wegen der formlosen Zurück¬
gabe der Note des italienischen Gesandten in
Peking erhalten und der Chinese sagte Wohl sein
Entschuldigungssprüchlein her , war aber zu irgend
welchen positiven Zusagen bezügl . der italienischen
Forderung auf der Samnumbucht nicht ermächtigt.
Wie die italienisch - chinesische Sache sich weiter
entwickeln wird , bleibt abzuwarten . An die Stelle
des abberufenen Gesandten Martino muß zu¬
nächst ein neuer Gesandter nach Peking ernannt
werden.

London,  29 . März . Das erste Preß¬
te ! egramm,  das ohne Draht über den Kanal
befördert worden ist, bringt heute die „ Times " .
Es ist ein aus Wimreux bei Boulogne datierter
kurzer Bericht über die Marconische drahtlose
Telegraphie zwischen Wimreux und South -Fore-
land . In South -Foreland wurde die Depesche
aus Wimreux so deutlich vernommen , als sei sie
über den Draht gegangen.

„Der Friede Europas " betitelt sich eine
Studie des in London lebenden Schriftstellers
Stillmann , die dieser in einer englischen Zeit¬
schrift veröffentlicht , und worin er dem Drei¬
bunde,  diesem in jüngster Zeit vielfach als
altersschwach und bedeutungslos verurteilten po¬
litischen Gebilde , ein lobendes Zeugnis aus stellt.
Der Dreibund wird geradezu als die segensreichste
Einrichtung der Gegenwart bezeichnet , welche die
wärmste Anerkennung jedes Friedensfreundes
verdiene . Der Dreibund habe die mächtigsten
diplomatischen Mittel , die jemals ausgeboten
wurden , für die Erhaltung des europäischen
Friedens angewendet . Alle Aktionen , die sich
gegen den Dreibund richten , so fährt Stillmann
fort , arbeiten für den Krieg.

Die Kämpfe zwischen den Amerikanern
und den Philippinern haben die ganze vorige
Woche hindurch angedauert und diese am letzten
Samstag zu einer größeren Schlacht sich ent¬
wickelt , wobei die Amerikaner Sieger geblieben
sein sollen , aber die Stadt Malaban , in welcher
viele Fremde Eigentum besitzen (wahrscheinlich
auch Deutsche ) ist in Flammen aufgegangen.
Die Amerikaner widersprechen sich in dieser Be¬
ziehung sehr auffällig . Nach der einen Depesche
soll Malaban von den Insurgenten angezündet,
nach der anderen aber von den Amerikanern in
Brand geschossen worden sein . Trotz der amerik.
Siegesbulletins scheinen aber die Philippiner
noch lange nicht zur Unterwerfung geneigt zu
sein , und trotz aller schon vorausgesandten Ver¬
stärkungen müssen die Amerikaner nun abermals
5 Infanterieregimente ! und ein Artillerieregiment
nach den Philippineninseln nachschicken.

Tanger,  29 . März . Die marokkanische
Regierung hat gegenüber dem von Deutschland
ausgeübtcn Drucke nachgegeben . Die deutschen
Ansprüche werden binnen weniger Tage erledigt
werden.

New - Jork,  21 . März . „Sun " schreibt:
Der deutsche Kaiser wird , was immer sich ereignen
mag , nicht zulassen , daß das Bischen Samoalärm
den Frieden der Welt störe.
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Aus den „Gedanken u. Erinnerungen"
des Jürgen Mismarck.

V orbemerkung.
Seit dem 29. Nov. 1898, dem Tage des

Erscheinens dieses hervorragendenWerkes, hat
sich die Wahrheit des Schiller'schen Worts wieder
einmal bewährt: „Wenn die Könige bau'n, haben
die Kärrner zu thun." Die meisten Zeitschriften
und Tagesblätter haben sich mit seinem Inhalt
beschäftigt, einzelne bedeutsame Abschnitte mitge-
teilt, die Fülle neuer, wichtiger Aufschlüsse über
Personen und Thatsachen gewürdigt, hie und da
auch manches ergänzt und — freilich sehr wenig
— berichtigt; denn bei einem Bismarck ist letzteres
schlecht angebracht. Prof . Horst Kohl-Chemnitz
schrieb einen Wegweiser durch die „Gedanken und
Erinnerungen" und dieser beste Bismarck-Kenner
der Gegenwart förderte damit das Verständnis
des Buches ungemein. Die zwei Bände haben
bereits eine Geschichte. Schon vor ihrem Er¬
scheinen sprach ihnen ein vorlauter Pariser
Kritiker jeden Wert ab: Sie enthielten nichts als
Schwindel, die Erinnerungen brächten nichts, was
man nicht schon wisse, auch die Gedanken seien
ganz unbedeutend. Als aber das Buch zu reden
anfing, schwieg der brave Mann. Ein Leipziger
Verleger bemängelte in Hardens „Zukunft" die
Ausstattung und den Preis des Buches und
warf dem Cotta'schen Verlag vor,  es sei ihm
mehr darum zu thun gewesen, ein gutes Geschäft
zu machen, als das Werk so auszustatten, wie
es eines solchen Verfassers würdig wäre. Die
Verteidigung Kröners in der „Allgemeinen Zeit¬
ung" fiel etwas schwach aus. Seither ist das
Buch in die wichtigsten europäischen Sprachen
übersetzt worden, und sein Inhalt ist allgemein
bekannt. Eben deshalb liegt es mir ferne, hier
über Bismarcks politische Erinnerungen  zu
sprechen; aber nahe liegt es, auf die Suche nach
guten Gedanken  zu gehen, und ich biete hier
den Lesern des Enzthälers eine Auswahl der¬
selben. Möge sie eben so freundlich ausge¬
nommen werden, wie die aus den Reden des
großen Toten! -ü-

Bei den rein preußischen Zivil-Diplomaten, welche
der Wirkung militärischer Disziplin gar nicht oder un¬
zureichend unterlegen hatten, habe ich in der Regel eine
zu starke Neigung zur Kritik, zum Besserwissen, zur
Opvosition und zu persönlichen Empfindlichkeiten ge¬
funden , verstärkt durch die Unzufriedenheit, wenn ein
Standesgenosse ihm über den Kopf wächst oder außer¬
halb der militärischen Verhältnisse sein Vorgesetzter
wird.

Es ist, als ob unsere Staatsmänner wie die Bäume
in den Baumichulen zu voller Wurzelbildung der Ver¬
setzung bedürften.

Zur Charakterisierung des Herrn Prätorius (Rat
am Aachener Stadtgericht , als Bismarck dort Aus¬
kultator war) wurde uns jungen Leuten erzählt , daß
er in den Sitzungen, wenn behufs der Abstimmungen
aus einem leichten Schlummer geweckt, zu sagen pflegte:
„Ich stimme wie der Kollegs Tempelhos", und gelegent-
lich darauf aufmerksam gemacht werden mußte , daß
Herr Tempelhof nicht anwesend sei.

Es liegt in der menschlichen Natur , daß man von
jeder Einrichtung die Dornen stärker empfindet als die
Rosen, und daß die Elfteren gegen das zur Zeit Be¬
stehende verstimmen.

Das Osterfest.
Feierlicher Glockenklang läutet das frohe

Fest des Frühlings und der Auferstehung ein.
Was Lieder und Gedichte in ergreifenden Worten
und Tönen vom Frühlinge Preisen, was des
Menschen Herz beim Wiedererwachen der Natur
sehnsuchtsvoll schwellt, drückt das Wort „Ostern"
aus, welches das älteste Fest der Menschheit be¬
zeichnet. Viele Jahrhunderte, vielleicht Jahr¬
tausende, ehe das Christentum seinen Flug über
die Erde genommen, erfreute sich die Menschheit
an der Auferstehung der Pflanzenwelt. Sie
feierte das Wiederaufleben der erstorbenen Natur,
die Wiederkehr der langen, sonnendurchwärmten
Tage , der linden Nächte, das Erblühen der
duftigen Blumen und das Keimen der Früchte.
Auf Höhen und in Thälern wurde die Gottheit
gepriesen, welche den Menschen ihre Güte und
Allmacht bei der Wiederkehr des Frühlings be¬
weist. Alle christlichen Völker haben das Oster¬
est nach dem jüdischen Passah benannt, aus

welchem elfteres hervorgegangen war. Nur die
Deutschen behielten den altheidnischen Namen
bei. Ostara war die Göttin des Frühlings, die
von den alten Sachsen verehrt wurde. Mit dem
Kultus , der ihr vor Einführung des Christen¬
tums geweiht wurde, hängen die Namen der
Osterwälder, Osterberge, ferner die Gebräuche
des Osterfeuers, des Osterwassers und der Oster¬
eier zusammen. Letztere wurden der Frühlings¬
göttin als Opfer dargebracht, da die Eier das
erste Geschenk des Frühlings sind. Dieselben
waren ein Opfer, wie ja auch das Osterlamm
ein Opfer an die Gottheit war. Die ersten
Christen aber legten dem Symbol eine neue
Bedeutung bei, indem das Osterlamm ein Sinn¬
bild Christi und das Ei ein Symbol der Auf¬
erstehung wurde. Im Stammsitz der Hermunduren,
in Thüringen, werden noch heute die alten Ge¬
bräuche geübt. Da reitet man noch ins Oster¬
wasser, da werden noch Osterfeuer angezündet,
aber unsere raschlebige Zeit läßt solche Sitten
leider immer mehr in Vergessenheit geraten, und
nicht lange wird es mehr dauern, bis sich das
Osterfest seiner eigentümlichen Volksgebräuche
entäußert haben wird.

Neubreisach,  27 . März. Man spricht
von einem „Kindersegen ." Und in der That
sind Kinder auch der Segen einer Familie, aber
ob das „Glück" noch so groß ist, wenn es einem
geht, wie einem hiesigen Drechslermeister, der
dem „Elf. Tagebl." zufolge dieser Tage zum
24. Mal den Gang nach dem Standesamt zum
Einträgen des 24. Kindes  in das Geburts¬
register antreten mußte, ist doch etwas fraglich.

Aus der Schweiz,  28. März. Im Garten
des Pfarrhofes von Leu! — berichtet die „N.
Zürch. Ztg." — waren am 19. März an einem
Rebschosse zwei vollständige Trauben  zu sehen.
Wenn damit das Leuk im oberen Rhone thal ge¬
meint sein sollte, so ist das allerdings eine sehr
anständige Leistung dieses sonnigen „geheizten
Winters."

„Das Beschwerdebuch her !" Zu
welchen Sinnestäuschungen ein Rausch führen
kann, dafür lieferte ein biederer Thalbewohner
des badischen Renchthales einen schlagenden Be¬
weis. Voll des guten Weines wollte er auf der
Bahn heimwärts ziehen, vorher aber noch im
warmen Wartesal ein halbes Stündlein aus¬
ruhen. Er schwankte und schwankte, geriet je¬
doch statt in den Wartesaal in einen in der
Nähe befindlichen Wassergraben. Ec legte sich
destoweniger gemütlich hin und schlief auch wirk¬
lich ein. Plötzlich verspürte er jedoch die Nässe
auf seiner Haut, und Vorübergehende hörten aus
der Tiefe die Worte: „Das Beschwerdebuch
her! Ist denn dies auch auch ein Wartesaal,
da brennt nicht einmal Licht — und Wasser
steht auch noch darin."

sAus einer Rede.j - Uebrigens bin
ich der Ansicht, daß wir, mit einiger Umsicht
und Vorsicht, Aussicht haben, unsere Absicht zu
verwirklichen!"
Auflösung der Ergänzungsaufgabein Nro. 49.

Osterlieder Hallen wieder,
Steigen jubelnd auf und nieder!
Still die Klagen um die Deinen,
Höre auf, um sie zu weinen:
Engel stehen um die Gruft,
Himmelssang tönt durch die Luft:
Christ, es giebt ein Auferstehen!
Herz, es naht ein W:edersehen!

Richtig gelöst von Nane Naumann und Aline Winter.

Aufgabe.
Eine Bauernfrau verkauft bunte Ostereier,

mehr als 60 , aber weniger als 160. Zuerst
verkauft sie ein Drittel ihres Vorrats , alle Eier
dieses Drittels zu gleichem Preise ; dann ein
zweites Drittel ä Stück einen Pfennig  weniger
als das Stück des ersten Drittels , zuletzt das
dritte Drittel ä Stück zwei Pfennige weniger als
jedes Stück des zweiten Drittels.

Wie viel Eier hat sie verkauft? Wie viel
Pfennige erhielt sie für jedes Ei des ersten
Drittels?

Telegramme.
Baden - Baden,  31 . März. Der Kaiser

hat an den Reichskanzler folgendes Telegramm
gerichtet: Ich freue mich, Ew. durchlaucht ri,r
glücklichen Vollendung Ihres 80. Geburtstages
die wärmsten Glückwünsche aussprechen zu können
Gott der Herr hat Sie in Ihrem Leben und in
Ihrer Arbeit bisher sichtbar gesegnet. Er wolle
Ihnen auch ferner Gesundheit und Kraft ver¬
leihen, damit Ihre ausgezeichneten Dienste mir
und dem Vaterlande noch lange erhalten bleiben
Ich weiß mich eins mit meinen hohen Ver¬
bündeten und meinem ganzen Volke, wenn ich
Ihnen an Ihrem heutigen Geburtstage die Ge¬
fühle tiefempfundenen Dankes zum Ausdruck
bringe für die aufopfernde Treue, mit welcher
Sie als ein leuchtendes Vorbild ihres verant¬
wortungsvollen Anwälten. Ihr wohlgeneigter
Wilhelm I . R.

London, 31. März. Der Southamptoner
Vergnügungsdampfer„Stella " mit 185 Reisenden
und 35 Mann Besatzung an Bord ging am
Donnerstag Nachmittag unter, nachdem er auf
einen Casquet—Felsen nördlich von der Kanal¬
insel Guemsey aufgefahren war. Etwa 100
Personen, darunter sämtliche Frauen und Kinder
wurden in Booten gerettet. Man befürchtet, daß
alle übrigen auf dem Dampfer befindlichen Per¬
sonen umgekommen sind.

BestMilgen auf de«„knzUn"
für das zweite Huartat

wollen bei den Poststellen und Postboten gemacht
werden. In Neuenbürg abonniert man in der
Geschäftsstelled. Bl.

Der „Enzthäler" enthält bekanntlich die amt¬
lichen Bekanntmachungen sämtlicher Behörden
des Oberamtsbezirks Neuenbürg, sowie einzelner
Behörden der umliegenden Bezirke(Holzverkäuferc.)
und ist deshalb für viele Interessenten ein un¬
entbehrliches Blatt.

Im redaktionellen Teile des „Enzthäler"
werden die hervorragendstenp olitischen Ereignisse
in übersichtlicher, wenn auch in gedrängter Form
besprochen. Durch direkten telegraphischen Ver¬
kehr und Telephonanschluß ist der „Enzthäler"
in der Lage, die wichtigsten Ereignisse rasch und
zuverlässig zur Kenntnis seiner w. Leser zu
bringen und die Redaktion scheut kein Opfer,
dies in besonders wichtigen Fällen durch Extra¬
blätter zu thun, wie überhaupt die politischen
Nachrichten und die Verhandlung en des Reichs¬
tags und der württ. Kammer möglichst berück¬
sichtigt werden.

Auch den übrigen Interessen und dem
unterhaltenden und gemeinnützigen Teil wenden
wir, wie bisher, besondere Sorgfalt zu.

Die Redaktion ist bestrebt,  allen gerechten
Anforderungen, welche an ein 4mal erscheinendes
Bezirksamts- und Lokalblatt gestellt werden
können, Genüge zu leisten.

Wir richten deshalb an alle unsere Freunde
die freundliche Bitte, mit uns dafür wirken zu
wollen, daß

Der „Gnzthiiler"
in jedem Hause bekannt und heimisch werde.

In dieser Woche vor.Ostern mußten wir,
des Andrangs anderweitigen Stoffes und Raum¬
mangels wegen, den „Unterhaltenden Teil" auf
Weniges beschränken.

Mit der nächsten Nummer beginnen wr
den spannenden Kriminalroman

„Um den Kopf" von G eorg Höcker,
worauf wir unsere w. Leser und Leserinnen auf¬
merksam machen.

Bestellungen auf unser Blatt wollen jetzt
noch gemacht werden.

Privat -Anzeigen
aller Art finden durch den „Enzthäler" in
unserem Oberamtsbezirk die dichteste Verbreitung
und sind deshalb von bestem Erfolg.

Wed, u Meckag des Saz tHäters.
Am Ostermontag wird

kein Blatt ausgegeve«.
Redaktion, Druck und Verlag von T. Meeh in Neuenbürg.
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